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| JOHANNES CASIMIRUS 

Von Gottes Genaden Koͤnig in Pohlen Groß, Her⸗ 
fog in Littauen / Reuſſen / Preuſſen / Maſſo⸗ 
vien / pwann Kijowien / Wolynien / Lieff⸗ 
land / Smolensko / Tzernikowien / der Schwe⸗ 
den / Gothen und Wenden / Erb⸗Koͤmg. 


Hun kund Maͤnniglichen / ſonderlich aber denen 
Hocher leuchteten / Hochgebohrnen und Wohl⸗ 
Edlen geiſt⸗ und weltlichen Standes Senatoren 
J Dignitariis, der Cron und ieder Landſchafft Der 
amten / auch ſaͤmtlichen dieſer Cron Einſaſſen / un⸗ 
fern lieben Getreuen. Daß wiewohl wir allbereit vor etlichen 
Wochen / etlichen Wojewodſchafften und Gebieten / wie daß 
dieſer Reichs⸗Tag wider Rechte und Ordnung dieſer Repu- 
Y blia. ungewöhnlich aufgehalten werde / zu wiſſen gethan / fo 
| find wir geſinnet / (alldieweil die in der Boßheit gegründete 
| Maligoitäf , durch ihre PrivateContradi(tiones den dritten 
| Reicha-Zag zerriſſen) um bòfen Verleumdungen vor zu⸗ 
kommen / E. £. Getreuen nochmahlen kund zu thun. Daß 
x nachdemmahlen wir aus keiner andern Urſach dieſen dritten 
Reichs⸗ Tag in fo kurtzer Zeit beſtimmet / als allein damit wir 
unſerer getreuen Staͤnde guten Rath einholen moͤchten / wie 
man am fuͤglichſten den auslaͤndiſchen Feinden begegnen / 
und die innerliche Unruhe befriedigen moͤge: So muͤſſen wir 
dennoch ſchmertzlich empfinden / daß * Vorſor⸗ 
| 1 ge / 
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egg erwuͤnſchten Zweg niche habe zu wege 
ringen moͤgen. Sintemahl einige feindſelige Per ſonen / 
ſo aus den innerlichen Troublen ihren Gewinn ſuchen / von 
Anfang bif zum ungluͤcklichen Ende / dieſen Reichs⸗Tag 
mit unnuͤtzen Diſcourſen und unbillichem Privat Gezaͤnck 
geſchleppet / und die nothwendige des Gemeinen beſten afi- 
cirende Negotia vorfäglich gehindert / bif fie es endlich 
durch unſeren vielen und treuhertzigen Ermahnungen dahin 
gebracht / daß fie allererſt den zehenden Tag einen Mar ſchall 
der Landboten⸗Stube erwaͤhlet / und die Propofition ange⸗ 
hoͤret. Nach verrichteter Propoſition und expedirten Vo- 
tisSenatoriis, zu Folge der alten loͤblichen Gewonheit / haben 
etliche cives emeriti moris Patri & legum tenaces, zu erſt 


rationes Senatus confultorums und die vacirende Stellen 
zu exfesen/ von Ihrer. Königl. Matefldt zuſuchen / Borges 


ſchlagen / worinnen ihnen die Widerwertigen zu wider gewe⸗ 


ſen / und nachdeme ſie zwey Wochen mit Zancken zugebracht / 
ſich dahin bearbeitet / damit fie hindangeſetzet allen gewoͤhnli⸗ 
chen Solennitæten und wichtigen Reichs ⸗Negotien, des 
Wohlgebohr. Lubomirſky Privat Sache / zu tractiren, die 
Candboten⸗Stube difponiren moͤchten; Wiewohl zwar der 


meiſte Theil der Landboten dieſem Vorhaben zu wider gewe⸗ 
len / haben fie es dennoch dahin gebracht / daß der Herr Mars 
ſchallterminis generalibus pacificationem Patria geſuchet. 
Worauf ihme auch rechte natuͤrliche Antwort geworden / 
daß man Mittel vorſchlagen wolle / wie die Armeen iho und 
ins kuͤnfftige ausgezahlet / die Confoede ration aufgehoben 
wet den / und ob man die Regimenter an die Woßjewodſchaff⸗ 
ten anweiſen / oder ſonſten einen beſſern Vorſchlag finden 
koͤnne . Es hat aber dieſes alles nichts verſehlagen wollen / 
fie haben aber mahl mit unnuͤtzem Geſchwaͤtz piel Zeit wegge⸗ 
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genommen indien andern unzeitigen Materien eine Lin 


terredung mit den Hn. An. Senatoren abfente Rege urgi- 
ret, weil aber auch dieſem Perito contradiciret, iſt fo viel herr⸗ 


liche Zeit vergeblich zugebracht / und dennoch durch ſtete Er⸗ 
mahnung unferer Abgeſandten und der Hn. Hn Senatoren, 
die Prolongation bif zum Mittwoch nach dem Feſt kaum ere 
halten worden. Da dann nach verfloſſenen F eyertagen der 
meiſte Theil der Landboten nebenſt ihrem Mar ſchalle / ver⸗ 
moͤge Rechtens und uͤblichen Brauches / in der Senatoren- 
Stube zuſammen gekommen / etliche aber novo & inaudito 
exemplo ſich von den meiſten abgeſondert / in der Landboten⸗ 
Stube den gangen Tag zugebracht / der Intention, den Mar⸗ 


i fihaltlncb enſt den andern an ſich zu ziehn; Es haben fich aber 


dieſelben vetante Lege & inſtituto Reipublicæ dar zu nicht 
verſtehen wollen noch koͤnnen. Die Widerwertigen haben 
mit folcher unbillicher Hartnaͤckigkeit 2. Tage zugebracht / 
biß ſie ſich endlich am Abend des fuͤnfften Tages auch in die 


Senatoren Stube verfuͤget / und die Prolongation bif zum 
Dienſttage / wie auch die Deputation in Materia reſtitutio- 


nis des Wohlgeb. Lubomirſ ky / dar zu wir uns guͤtlich genug / 


vermoͤge der Rawiſchen und Pale zyniſchen Tractaten haben 
inden laſſen / damit nur dieſe Privat. Sache den Reichs⸗Tag 


nicht zerreiſſen / und die wiehtige Negotia Reipublicæ nicht 
verhindern moͤchten / gewilliget ! Wir haben in Gegenwart 
aller Staͤnden / auf allen Seſſionen, durch den Erl. Herrn 
Luciſchen Biſchoff des Reichs Groß Cantzlers / uns frey 
willig erboten / gedachten Wohlgeb. Lubsmirſ ky inſeine Ehr 
und Guͤter per conſtitutionem publicam zu reſtit viren, und 
fernerer Gnade freyen Zutrit zu machen / auch etliche Róni 
gliche Guter zu laſſen / auſſer halb des Feldherrn und Maps 


2 roſſey⸗ 


ſchallſtabes / auch Krak auiſcher e e Stab⸗ 


toftepen / welche wit als legitime vacantia allbereits beneme- 
ritis vergeben / und line ullo demerito, nicht abfor deren koͤn⸗ 
nen; Uber das haben wir ihme die Sendomirfche Wojewod⸗ 
ſchafft / fo annoch faciret, auch die erſten kuͤnfftig vacirende 


dignitates honores & Officia Regni zugeſaget / wann er ſich 


nut ſelbſten darumb bedienet machen wolte. Man hat mit 
faͤlſchlichem Einwenden / der Election halber alle Zeit vergeb⸗ 
lich zugebracht / und uns wider Recht die Schuld beygemeſ⸗ 
ſen / da doch nach der Conſtitution Anni 1662. weder wir ſelbſt 
noch durch einige Hn. An, Senatoren, oder Officianten, deß⸗ 
wegen nicht das geringſte attentiret, vielmehr hat offtgedach⸗ 
ter Wohlgeb. Lubomirſky durch feinen Sohn Wohlgeboht. 
Spiſiſchen Staroſten / und den Geb. Niemerzyc Kijowi⸗ 
feher Podkomor zy / als fein Gevollmaͤchtigte / diefe Materi- 
am von der Election, bey der Durchleuchtigſten Konigin/ 
unſerer Gemahlin / für ſich und im Nahmen der Armee / cra- 
ctiret, und gelobende mit der Armee dieſelbe zu befoͤrdern / ad 
corrumpendos Nobiles zwölff mahl hundert tauſend fic bez 
gehret / welches wir authenticis documentis dargethan ha⸗ 
ben. Und dennoch ſchaͤmet er fich nicht / uns ſolche Calumni- 
am beyzumeſſen / als wann allbereit nach dem Reichs⸗Tage 
‚Anni 1662. zwoͤlff Senatoren die Election zu befördern / une 
ter zeichnet haͤtten / fo niemahlen in rerum Natura geweſen / 
und nie mand wird darthun koͤnnen. 
Wiewohl nun dieſer Election wegen eine offentliche 
impoſtura iſt / fe haben wir dennoch aus Liebe zum Vaterlan⸗ 
de / die Conſtituuon zu reaſſumiren, gewilliget / und zum Lie 
ber fluß fo es die Staͤnde fuͤr noͤthig erachten wuͤrden / die cine 
mahl beeydigte Pata Conventa, novo firmare juramento 
daß wir bey unſeren Lebens⸗Zeiten keiner neuen Election gez 
dencken wolten / bereit geweſen / letzlich auch ſo bald Men 
Te | de- 


foederation würde aufgehoben ſeyn / aus den Städten und 
Deftungen/exnunc alle Guarniſonen abzufordern und der 
Armee zu incorporiren zugeſaget / auch eine General⸗Ani⸗ 
ſtiam, welche nicht allein den Wohlgeb. Lubomirſky ſondern 
auch alle andere einſchlieſſen ſollen / eingewilliget / dieſe Amni- 
ſtia war durch die Deputirten allbereit verfertiget / durch etli⸗ 
the Per ſonen aber / denen mit ſolchem verwirreten Zuſtande 

des Vaterlandes mehr gedienet / verhindert worden. 
Und haben wohl unſere guͤtige / mit Liebe und hertzlicher 
Zuneigung zum Vaterlande erfuͤllete gute Erklaͤrungen 
und ſo vielfaͤltige Einwilligungen / etwas verſchlagen koͤn⸗ 
nen? Oder iſt das ſteinerne Hertz derer / die mit der Intentie 
on, damit durch deroſelben contindirliche Contradictiones 
wider Recht und Billichkeit der Reichs⸗Tag zerriſſen wuͤr⸗ 
de / allhie erſchienen / dadurch erweichere Im geringſten nicht / 
vielmehr haben etliche / wie der Landboten Marſchall am 
Dienſtage / da die Deputirten wiederum arigelanget / die in 
der Deputirten Seſſion, verfaſſete Amniſtiam non in vim 
Legis, ſondern bloß zu unfer Information, und derer die nicht 
deputirt geweſen / haben mit Vorbehalt einem ieden ſeine 
Freyheit immutandhhaddend & minvendi,portefen wollen / 
worein Wir der gantze Senat und die meiſte Landboten ge⸗ 
willig et gehabt / ohne einige wichtige Ration, ſolches nicht 
zugeben wollen: Uber das / da umb Mitternacht / die meiſten 
die Prolongation biß auf den folgenden Tag gewilliget / ein 
einiger Landbote aus der Poſniſchen Wojwodſchafft der Ed⸗ 
le Adrian Miaſkowſki / derſelbe contradicirer, und auf ſol⸗ 
che kurtze Zeit / wider ſeiner eigenen Collegen Bewilligung / 
und ungeachtet der gantzen Republiemfigesfollieitiren, aus 
bloſſer Hartnaͤckigkeit / nicht Beyfall geben wollen / ſondern 
ift vermittelſt einer Proteſtation wider ſe men eigenen Colle» 
gen 


a 
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gen abgetreten / da man dann auch! 


fe Seſſion aufzuheben / 
und dem auf des Valerlandes Ruin beſtrebeten Menſchen / 
zur Recollection die Nacht zu gönnen genoͤthiget worden / 
wir haben folgenden Morgens den Hocher leuchten Biſchoff 
zu Poſen an Ihn abgefertiget / ob vielleicht deſſelben geiſtli⸗ 
che Obteſtationes & Conſecrationes feinen ſteinharten Sit 
lencken moͤchten. Es hat aber auch ſolches und vieler feiner. 
Mit⸗Collegen mit Thraͤnen vermifchte Bitte / daß Er fo. 
viel unſchuldige Seelen nicht auf fich nehmen ſolte / nichts 
verſchlagen / noch die mit PrixatAffecten ausgefuͤllete Oh⸗ 
ren öffnen koͤnnen; Und ift es endlich leider dahin gediehen / 
daß / ſo es jemahln geſchehen / fuͤr dieſes mahl der Wohlge⸗ 
bohrne Marfchall der Landboten den Eldatichfien Abſcheid 
von uns g en / und das liche Vaterland / in incerta ma: 
aleam Fortuna o ne Raht und That gelaͤſſen. NM gran, 
Wie vertraulich wir damahlen egen fiméhichen. 


| Staͤnden des a uns damit ausgelaſſen / daß die Schuld / 


zu deſto ungluͤckſeligern Ausgange dieſes Reichs⸗Tages / 


nicht auf uns gelegen / ſondern daß alle unſere Studia & co- 


natus dahin dirigiret geweſen / daß wir / auch mit Verletzung 
unſerer Ehren! importunis inſtantiis & deſideriis wolten zu 
willen ſeyn. So hat dennoch die unerſaͤttliche Begierde zur 
Unruhe mit dergleiehen Satisfactionibus nicht koͤnnen vers 
gnuͤget werden / bloß damit ſie das Vaterland in ſteter Ver⸗ 
wirrung und CTruͤbell biß an unſer Ende behalten / die Arme⸗ 


en durch Confoederaziones und Verbuͤndnuͤſſe dem Gehor⸗ 


ſam entziehen / und zwar alles unter dem Deckel und Studio 
libertatis obtentui aſſumptæ ex Materia electionis, davon 
doch poſt latam legem dergleichen uns nichtes in den Sinn 
gekommen. Es wollen aber E. L, G. fich in dieſen boͤſen 
Stuͤcken erſehen / die Unwarden von der Warheit und we 

m 


| 
| 


dem Baterlaude wohl oder bet weer unterfiheiben Life 


unfer Wille und Bitte an euch / umb der Liebe zum Va⸗ 


terlande / & per chars pignora, mit gänglicher Verſiche⸗ 


rung / daß wir dergleichen Sachen / welche wider die Frey⸗ 
heit und Privilegia dieſer Landen anlauffen / weder im 
Sinn vielweniger Intention nicht haben / ſondern viel⸗ 
mehr dieſelben / ſo wie ſie uns von unſern Vorfahren uͤber⸗ 
reichet/integrè & Sacro · ſanctè fo lange wir leben und rez 
gieren werden / zu conferviren geſonnen. Suchen auch 
durch dieſe Wachſamkeit / ſo bloß zur Erhaltung unſerer 
Ehre und Heil angeſehen / anders nichts / als eine Defen- 
fion wider unſere Feinde / die uns verfolgen. Weßwegen 
wir einen ieden Friedliebenden gerne zu frieden laſſen wol⸗ 
len; mit vaͤterlicherl Erinnerung / daß ihr euch in diefe 


* 


Civiles motus nicht mengen dem rebelli Lubomitski ſei⸗ 


nen Adhærenten und der Confaderirten Armee keinen 
Zuſchub thun oder einiger ley Art und Weiſe anhangen / 
ſondern vielmehr in euern Haͤuſern friedlich verbleiben 
wollet. Wer aber dieſer unſeren treuen Ermahnung zu 
wider gedachtens Lubomirſky und der Confoederirten Ar⸗ 


mee complicitatem erweiſen ſolte / werden wir genoͤthiget 


ſeyn denſelben pro Rebelli zu halten / und die Schaͤrffe 


defi Kechtens durch unſere Armeen an denenſelben zu vol⸗ 


lenziehen. Damit auch obiges Manifeft deffo cher möge 
Fund werden / haben wir es in alle Deſtricten zu publici- 
ren anbefohlen; Daferne aber einer oder ander unſerer 
Beambten ſolchen vorſetzlich verhelen ſolte / kegen den⸗ 


ſelben folder Iaſtigator Regni, tanquam contra inobedi- 

entem Officialem, & ipfo facto Complicem, agiren· Und 

zu mehrer Urkund haben Wir es eigenhaͤndig unterſchrie⸗ 
> NSS 
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ben / und des Reichs» Siegel anzuhengen anbefohlen. 
Datum Warſchau den vierdten Mafi Anno Domini 


1666. Unſerer Regierung aber in Pohlen und Schweden 
1g. Jahres 


Antwort 
Eines freyen popin chen Edelmanns / 
MANIFEST 


oder | 
UNIVERSAL- Brief. 
So nach zerriſſenem Reichs⸗Tage dies 


ſes 6G ſten Jahres den 4. aji aus der groſſen 
Canzelley zum Anſtrich und Beſchoͤnigung des 
Hofs Imprezen 3 
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a Je wir Jede / J. Koͤnigl. Majeſt. unſers al⸗ 
` ` n { 


“FR (ergnadigfien Herrn umbs gemeine Beſte 
Do j 3 Š aterliche Pflege veneriret / alſo gefliſſen ſeyn 

v wir dieſer Kundthuung / und der geſambten 
Welt aus der groſſen Cantzley eingereichten 


è | 


Manifeft, Vermahn⸗ und Warnung ſchuldige Folge zu 
leiſten; | 


Dieweiln aber drinnen eine außdruͤckliche Beleidi⸗ 
gung J. Koͤnigl. Majeſt. unfers allergnaͤdigſten Herrn 
wider die Land⸗ Boten erläutert wird / und uns wohlwiſ⸗ 
ſend / wie hochſchaͤdlich die unbewehrte Unſehuld fee; 
| Iſt demnach der unumbgaͤnglichen Erheiſchung / 
unſerẽ Treue J. K. M. zu conteſtiren / und zu erweiſen / 
wie embſig wir auf ſenem Plan die Jura majeſtatis bewah⸗ 
ret / welche die Stoͤrer und Stuͤrtzer der Freyheiten 
hoͤchſt geſchmaͤhlert / indeme ſie J K. M. den gemeinen 
Frieden einzugehen wiederrathen / wenigſt bedenckende: 
daß durch Sanfftmuth und Guͤte die Koͤnigreiche befe⸗ 
ſtiget werden. | | 

Und wer ſihet nit / wie durch die Ungerechtigkeit / nicht 
zwar J. K. M. ſondern deren / ſo da Huͤter der Rechte 
und Freyheiten ſeyn ſolten / das Vaterland zum ſcheinba⸗ 
ren Verderben hingelegt worden / die auf dreyen Reichs- 
Tågen ihr Gericht und Rechtſprechen die Freiheiten 
übern hauffen geworffen. | 


Aufm erſten zwar: Da man contra præſcriptum 


legum funf zehen hundert Edel Leuthe der Ehren entſe⸗ 


tet / und Herrn Lubomixsky / ein wohlmeritiertes und niez 
| ae 3 mals 
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mals mit einiger Unthae beſchmitztes Haupt widerrecht⸗ 
lich condemniret / und den Radziciewsky lof gezehlet. 
Was waren aufm andern nicht vor Unbilligkeiten / 
da bey dreyen Stimmen wider achtzehen die Decreta ab⸗ 
gefaſſet worden / daß auch der Biſchoff von Crackaw ( def- 
fen Gottſeligkeit die Nachwelt ruͤhmen wird) geſaget: 
Ich kan ſolcher Ungerechtigkeit nicht zuſehen. Wor⸗ 
auf ihme der Cron⸗Cantzler Prazmowsky geantwortet: 
Wir ſeyn nicht ſchuldig jeinanden darvon Rechen⸗ 
ſchafft zu thun. | | 
Wer iſts nun / der dieſes dritten ſo fruchtloß zerſchla⸗ 
genen Reichs⸗Tages ohnzehliche Ungerechtigkeiten er⸗ 
zehlen koͤnne e da man die zum Tribunal gehoͤrige / als da 
ſind Ehe⸗ verſchreibnuͤß⸗Reformations⸗Sachen / andere 
zum Remifs ohne Deputirten gerichtet und beend⸗ urthei⸗ 
let / andere Mord⸗Haͤndel / fo im Rechten zu complaniren 
verbothen ſind / a poenà publicà loßgeſprochen hat. In 
der Landbothen⸗Stuben aber / hat nicht allein ein jeder 
Lands⸗Einzoͤgling / ſondern die Außlaͤnder ſelbſt zur 
gnuͤge angehoͤret / mit was Practiquen bald zum Anfang 
Def Reichs⸗Tags die umb einen allgemeinen Frieden be⸗ 
ſehehene Supplicationen von defi gemeinen Beſtens Ney⸗ 
dern difficultiret und verhindert worden; woſelbſt man 
die wenigſte Betreffenheiten def gemeinen Beſtens / da⸗ 
mit nur durch Verreichung der vacanſen (vor Erkla⸗ 
rung defi Friedens / und defi Herrn Lubomirsky refticu- 
tion) die gemeine Ruhe verhindert wuͤrde / alles Fleiſſes 
hervor gezogen / da doch nicht allein dieſes / was deme abge⸗ 
nommen / ficht erſetzet / ſondern / wo auch nichts übrig ges 
laffen worden / zur Ergaͤntzung defi Ehren⸗Standes. 
Als hat ja billich dem Vaterlande di pitie 
| and⸗ 
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Landboten dieſes wahr zunehmen / und zu forderſt umb ei⸗ 


nen allgemeinen Frieden zu foppliciren obgelegen / ſinte⸗ 
mahlen das hoͤchſte Geſetz das Heil des Volcks iſt; i 

Woelches aber wenig Vergnuͤgung gefchaffee: Dañ 
bevoraus iſts umb die Vacanfen zu reden befohlen worden / 
jener oberwehnten Materien aber hat kein Gehoͤr wollen 
ſeyn / nur umb den gemeinen Frieden mehr zu verhindern / 
welcher wann er wäre declariret worden / haͤtten die Va- 
canſen leichtlich in einer Stunden verrichtet / und die Be⸗ 
zahlung der Armee durch Eintheilung in die Woſewod⸗ 
fchafften bedacht werden koͤnnen / zumahln auch die im 
Buͤndnuͤß ſtehende Soldaten ſelbſt umb dieſen Frieden J. 
K. M. ſupplicirt hatten. y ko a : 

Deſſen Erhaltungs⸗Schwuͤrigkeiten / wie wir ſat⸗ 
ſam verſpuͤret / zu was andern Mitteln hat dann die Land⸗ 
boten⸗Stube greiffen ſollen / nur damit ſelbe mit dem Se- 
nat eine Unterredung halten moͤchte / umb deſto leichter 
dem vielfaͤltigen Ubel / womit das Vaterland uͤberlaſtet / 
abzuhelffen. N 

Indeme wir nun ſelbiges nach wohlher gebrachten 
Brauch unſerer Vorfahren / ſo auch bey glorwuͤrdigſten 
Andenckens VLADISLAO IV. aufm 164óften Jahres 
Reichs⸗Tage einen gluͤcklichen Ausgang gewonnen / wel⸗ 
ches die Conſtitution ſelbſten wider die neuen Werbungen 
bezeugen thut / werckſtellig zu machen uns vorgenommen 
hatten / iſts uns keines weges geſtattet / ſondern ſeyn den 
letzten Tag des Reichs⸗Tages in die Senator Stube verz 
wieſen worden. ` 

Nehmen dieſes auch zu Danck an / was mit vor bez 
kandt in dieſer Manifeftation leſen / daß nach einhellig in 
unſerer Stuben gemachtem Schluß auf eine Su ige 

um 


`< 
A 


umb eine General-Amnilie uind voͤlige Rekitaikung des 


Herrn Lubomirſky / uns untereinander verbunden hatten / 


in die Landboten⸗Stube wieder zu kehren. e 
Zu folge dennoch Jh. Koͤnigl. Majeſt. Anfinnens/ 
ſeyn wir hinauf gangen in die Senator. Stuben / wo ſelbſt 


der Landboten⸗Stuben Marſchall Herr Johann Pie⸗ 


niaz eb ein wahrer Nachfolger des erſten Stoͤrers unferer 
Freyheiten des Herrn Gninſki / nicht wie es ihme ware 
committiret worden / ſondern nur obenhin und ohne Un⸗ 
terfebeid umb einen Frieden gebeten hat; Damit er ja 
nicht vor die Oſwieeimiſche Staroſtey / vor welche er ſei⸗ 
nes Hauſes uhralte Redlichkeit als ein ander Stoͤrer 
vertaͤndelt hat / des Hofs Laſter⸗Miniſtros beleidigen 
thaͤte. 3 ES TRETE Ste 7 

i Worüber die Landboten auf den Herrn Pieniazel 
entruͤſtet / nach gegebenem Titul eines Cooperatoris der 
Herluf der väterlichen Freyheiten / haben anders nicht 


thun koͤnnen / als auf Begehr J. Koͤnigl. Majeſt.eine Pro- 
longation einzuwilligen / mit Vorbehalt eines Regrets in 


die Landboten⸗Stuben / andere zwar / deren aber gar we⸗ 

nig / haben fie verwilliget ohne Regress. | 
Nun iſt die Frage: Weiln man in der Declaration 
uneins geweſen / woher des andern Tages der Herr Pie⸗ 
niazek / ohngeachtet aller Cron⸗Woſwodſchafften / auch ei⸗ 
nes nicht geringen Theils der Littaw. Proteſtationen / ih⸗ 
me die Macht genommen / nebſt etlichen Wojwodſchaff⸗ 
ten in der Senator · Stuben der Republica Sachen zu agi⸗ 
tiren / und eine Declaration auf weitere Verzoͤgerung zu 

yerfaffen? A 

Mas bat damahls der gantzen Welt augenſcheinli⸗ 
chers ſeyn koͤnnen / als / nicht nur eines Landboten De 
fmz 


2 


| 
| 
| 


Stimmen / wie es auf zwepen zerriſſenen Reichs⸗Taͤgen 
bergangen / ſondern der geſampten Woywodſchafften 
oppresſion? | Pen gan SE aeti 

Wider welches von Anbeginnen niemals erhoͤrte 
unter fangen / ſeyn wir auf eine proteſtation bedacht ge⸗ 
weſen / woruͤber wir folgendes Tages / das iſt am Freyta⸗ 
ge / bey den P. P. Bernhardinis zu Rath gangen / haben es 
Ihr. Kònigl. Majek. und die Ln. Hn: Senatoren wohl 
gemercket / daß eine unerhoͤrte oppresfion uns wieder fah⸗ 
ren war; Zu welchem Ende dann Ihr. Koͤnigl. Majeft. 
an uns abgeordnet den Biſchoff von Crackaw und Cufa⸗ 
nien / bekennende in dieſem Fall eine everfionem Stattis, 


fo geſchehen war; Haben dennoch gerathen und periva- 


diret / daß man wiederumb in die Landbothen⸗Stube keh⸗ 
ren ſolte / wohin ſich dann alle Landbothen keinen außge⸗ 
nommen / einhelliger Stimme / wie auch der Vaterlands⸗ 
abgeneigte Herr Pieniazek mit freyer Bekennung ſeines 
Fehlers / einzufinden verfprochen; Wornebſt uns hoch⸗ 
gedachte Hn. Hm. Biſchoͤffe Nahmens Ihr. Königl. 
Majeſt. declaration verſichert / daß ſelbe alles zur Repu⸗ 
blieg erſprießlichen gedeyen thun wollen. | x 
mb nun dieſer Koͤnigl. Majeft allergnaͤdigſten 
Declaration mehr verſichert zu ſeyn / haben wir nochmals 
ſelbige In. Hn. Biſchoͤffe an aller hoͤchſtgedachte Koͤnigl. 
Maſeſt. abgeſandt / bittende / umb eine endlich⸗categori-⸗ 
ſche deß vollkommenen Friedens Declaration, die wir dañ 
abermahl durch ſelbige von Ihr. Koͤnigl. Mafeſt. beatis 
get erhalten haben. EHRE ai 
Wer wolte nun auf folche Verſieherung dem Va⸗ 
terlande ermanglen / und ſelbigem in fo ſchweren Noͤthen 
die Hand nicht reichen n? e 
C Seyn 


Seyn demnach auf folche Friedens⸗Vergewiſſerung 
freudig zugeeylet / erſtens in die Landbothen⸗Stuben / 
nachgehends umb J. K. M 8allergnaͤdigſte Declaration 
in die Senat Stube. Was iſts nun vor eine? 

| Wir ſollen wegen herbey nahenden Feyertagen auf 
eputirte ver willigen / und aus jeder nation achte benen⸗ 
nen,; und dieſes geſchicht ſchon nach verwichenen Don: 
nerſtags geendigtem Reichs⸗Tage / allwo die Freyheit une 
terdrucket ward. : 

Nichts deſto weniger in Erwegung defi gemeinen 
Friedens / haben wir Ihr. Koͤnigl. Majek: willen nachge⸗ 
lebt / mit auß druͤcklichen vorbehalt / daß es nur biß an den 
Dienſtag waͤren ſolte / maſſen wir ſolehes unſern Bruͤdern 
auf den Land⸗Taͤgen beeydt⸗heiliget hatten. 

Sind demnach aus dern Land⸗Bothen 24. und 16. 
Senatoren in die Kirche der P. P. Jeſuiter beniemt und 
deputirt worden. Woſelbſt nicht das geringſte zum ge⸗ 
meinen Frieden proponirt, ſondern vielmehr Schwuͤrig⸗ 
keiten wegen der reſtitution defi LIN. Lubomirsky durch 
drey Tage verneuert worden / zu dem Ende und Ziel / da⸗ 
mit die gantze Republieg in einer Perſon def LIN, Lubo⸗ 
mirsky in ihren Freyheiten wancken folte / fame folcheg 
beym An. Lubomirsky ſtuͤnde / ſolche illegitima prejudi- 
cata in die Republic einzuziehen / in folge deren fie unver⸗ 
meidlich unter das Joch der Dienſtbarkeit ſich ergeben / 
nachgehends ein abfolutum Dominium dem Regieren⸗ 
den geſtatten / und alſo der Tyranney den vollen Zuͤgel 
ſchieſſen laſſen muͤſte. han | 

Und eben dieſes iſts / was damals bey angehendem 
privat · Tractat unter Rawa geſponnen worden / woſelbſt 
zwanzig Perſonen (ich unterſchrieben und eee 
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hatten auf def Conde Nahmen / damit fie ihn noch bey 
Lebzeiten def Regierenden aufn Thron erheben thäten; 
Womit auch noch waͤrender Zeit dieſes Reichs⸗Dages der 
Herr Wojakowsky / Premißliſcher Land⸗Faͤhnrich / und 
noch ein ander Edelmann aus der Maſſoviſchen Woye⸗ 
wodſchafft im Nahmen und aus Commisſion deß Hofs 
zum Hn. Lubomirsky abgeordnet worden / mit Verſiche⸗ 
rung / daß fp wohl der Feld⸗ als Cron⸗Marſchall⸗Stab / 
wie auch die Staroſteyen ihme ſolten wieder gegeben wer⸗ 
den / wofern er die Armee dahin bringen thaͤte / daß ſie die 
Election ver willigte / davon man beym In. LUbomirsÈy 
jederzeit ein Authentiſchen Beweiß finden kan / noch mit 
dem Zuſatz / daß man zu Corrumpir / und Beſtehung der 
Nobles zwoͤlffmahl hundert tauſend Gulden bereit zu ge⸗ 
ben ſeye / daß alfo die ins Feld geruckte Ritter ſchafft theils 
mit Geldt erkaufft / theils mit der habenden Armee ge⸗ 
zwungen werden ſolte; Nicht wie es wiedriger Seiten 
ohne Scham⸗Erroͤthung der Hof vorgiebet / ſamb es der 
Herr Lubomirsky folte begehret haben. 
Nun wir da in allem dieſem genugſame Wahrnun⸗ 
gen und authentiſche Documenten aufzulegen hatten / 
iſt uns nicht umbſonſt zu befahren geweſen / damit man 
den Feld⸗Marſchall⸗Stab nicht einem ſolchen conferiren 
thaͤte / ſo den Frantzoͤſiſchen Practiquen zugethan were: 
ſeyn auch zum Über fluß erboͤtig geweſen / uns zu vergnuͤ⸗ 
gen an der Declaration, welche Ihr. Koͤnigl Majeft uits 
ſern Deputirten am Montage mit gegeben hatten / daß 
nemlich der Feld⸗Marſchall⸗Stab ein Jahr lang in fu- 
ſpenſo bleiben / umb den fich der Herr Lubomirſky wohl 
verdient machen ſolte. x 


C2 Wohin 


Wohin iſt aber ſolche Declaration? indeme er gleich 
noch felben Abend dem Herrn Sobiesky verreichet wor⸗ 
den / und folgenden Tages nach gethaner Relation der 
Hn. An. Deputirten / eine mit ſonderbarer Eyd⸗Betheu⸗ 
rung proteſtation durch den Herrn Cron⸗Cantzler ge⸗ 
ſchehen / daß weder den Feld⸗noch Cron⸗Marſchall⸗Stab / 
noch die zwey Staroſteyen Ihr Koͤnigl. Maſeſt. wieder 
zu geben geſonnen weren / und dafern die Republica fich 
hierin Ihr. Koͤnigl. Majeſt. importun erztigen wuͤrde / 
folten weder die Guarniſonen aus den xeſtungen abgefuͤh⸗ 
ret / noch die Neu⸗geworbene casſiret werden / fondern man 
ſolte gewaͤrtig ſeyn / daß außm gnaͤdigen Herrn und Re⸗ 
genten ein Tyrann werden wuͤrde. AY 

Was war nun mehres zu gewarten / als daß mit 
Verlaͤngerung deß Reichs⸗Tags wir in Warſchaw wuͤr⸗ 
den auf gehalten werden / biß man die Bruͤcken verfertiget / 
die Armee zuſammen / und die Frantzoͤſiſche Auxiliar- 
Voͤlcker heruͤber gezogen würde haben / damit alfo die daz 
heim in Hoffnung def Friedens ſitzende Cives Patriæ mit 
einer Kriegs⸗Macht uͤberraſchet / und ihres Vorhabens 
ohnmaͤchtig gemacht werden moͤchten. 

Wie auch zu ſolchem Ende eine weitere Prolongatie 
on von uns begehret worden / in reiffer Erwegung / daß 
daran entweder das Heil oder Untergang des Vaterlan⸗ 
des hangen thaͤte / haben wir bey ſo verzweiffeltem Heil / 
zum wenigſten dem endlichen Untergang mit einer Un⸗ 
verſtattung weiterer Verlaͤngerung zuvorkomen wollen; 
Zumahln es ihnen auch nicht ſo umb die Prolongation, als 
darumb zu thun ware / damit fie uns zum Meyneid brine 


gen thaͤten / den wir auch begangen Darren wider unſern 


Land⸗Tags Articul. 
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DODa maͤre erft kein Rath zur Unverſtattung der Pro- 
fongation des Reichs⸗ Tags geweſen / dann fie hatten uns 
damit uͤberweiſen koͤnnen / daß wir ſchon den Eyd uͤber⸗ 


ſchritten / und was ein mehrers iſt / an Verhoͤnung wegen 


des Meyneids wuͤrde es nicht ermanglet haben / weilen 
vermoͤge unſers Articuls über ſechs Wochen nur fuͤnff 
Tage der Prolongation zugelaſſen worden / worauf wir 


auch geſchworen. 


Muͤſte alſo der ohne Sinn und Verſtand ſeyn / 
welcher in Anſehung ſolcher Bewandnuͤß nicht erkennen 
folte / daß anders nichts als die unſelige Election unſere 
Rathſchlaͤge difficultirer hat / derentwegen wir den gemei⸗ 


nen Frieden nicht haben erbitten koͤnnen durch eine Gene- 


ral · Amniſti, welche man nur ſpecialiter und inſonderheit 
dem Herrn Lubomirſky / und der confoederirten Armee / 
der Poßniſchen und Caliſchiſchen Wojewod ſchafft hat era 
theilen wollen; ſamt dieſe am meiſten geſuͤndiget / ſonder⸗ 
lich der Herr Lubomirſky / daß er wider Recht und Ver⸗ 
nunfft / ja Ehr⸗vergeſſener Weiſe gerichtet worden / der 
Gottes furcht zugeſchweigen / die da gewiß nicht zu finden 
geweſen bey der Diſpenſatior der neuen Apofteln; die con ⸗ 
foederirte Armee aber / daß man ihr dis ausſtaͤndige Ver⸗ 
dienſte nicht ausgezablet ; und dann die Poß und Caliſi⸗ 
fche Wojewodſchafften / daß man die daheimb ruhig⸗ſitzen⸗ 
de Landſaſſen / mit denen aus der Ukrain und Littauen wi⸗ 
der alle Rechte heruͤber gezogenen Kriegs⸗Heeren ruini- 
ret / und in Stricken gefuͤhret / und daß ſie Vermoͤge ihres 
Rechts laut der Conktirution des 1627, 29.31. 33. 35. Jah⸗ 

res / fonderlich zu Erhaltung Ihr. Königlichen Mafeſtaͤt 
Würden und Digmtaͤt / ihre Treue erwieſen hatten; wes⸗ 

wegen fie den keiner Amnifti benoͤthiget geweſen. * 

ha Z ijk DA 


Da hingegen jene fo neue Werbungen ohne Vor⸗ 
wiſſen der Republica angeſtellet / die den einheimiſchen 
Krieg mit ihren Decreten gerathen / die wohl⸗meritierte 
Reichs / Glieder widerrechtlich unterdrucket; jenige / ſo die 
boͤſe Muͤntz über und wider der Republic Intention er⸗ 
funden / ihrer mehr gebrauchet haͤtten / dann diefe ſinds / 
durch deren laſterhaffte Raͤncke als einen Abgrund des 
Verderbens das Vaterland gaͤntzlich vernichtet / und un⸗ 
ker die Fuͤſſe getreten worden. 

Dier Zipſſer Herr Staroſt hat auch in keinem wege 
geſuͤndiget / daß er an die Königin feine Treue zu be zeu⸗ 


gen geſchrieben / worinnen ſo Er was von der Election ge⸗ 


dacht hat / ſcheints / daß mans von Ihme begehrt / der aber / 
fo was begehret muß der Urheber ſeyn deſſen / was er begeh⸗ 
ret / welches aber der Vater dem Sohne zu fchreiben gewiß 
nicht befohlen / ſo hat auch keine Wojewodſchafft aus die⸗ 
Fem Schreiben deffen Abſchrifft man mit hoher Leute eiz 
genhaͤndiger Unter zeichnung zu mehrer Beſcheinigung / 
daß es mit dem Originali eintreffe / auf alle Landtaͤge ver⸗ 
ſchicket gehabt / aus nichts ichte zu machen was Widriges 

erſchoͤpffen konnen, 8 
Betreffende die an uns beſchehene Abordnung des 
Poßniſchen Biſchoffs / wird ſelbiger hiemit in fein eigenes 
Gewiſſen (fo ziemlich blöd beſtanden aufm Landtage / wo 
ſelbſten Er kaum einen Schein der Warheit / nicht ohne 
Ergernuͤß der gangen Seffion aufs hoͤchſte betheuret) verz 
wieſen / ob wir uns nicht erklaͤret hatten / wofern Ih. Koͤ⸗ 
nigl. Majeſt. nebſt etlichen Senatoren nur auf einem ge⸗ 
ringen Blat uns einen beſtaͤndigen Frieden declariren 
wuͤrden / von ſtund⸗an wieder umbzuk ehren? Ja haben wir 
doch zum Uber fluß unſerm Collegen eine Declaration 
ver 
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ver laſſen / womit er fich bey der Geſegnung verlautet / daß 


wir erboͤtig waͤren auch aufm halben Wege umzuk ehren / 


wann wir nur von Ih. Koͤnigl. Majeſt. eine gnaͤdige Erz 
klaͤrung des fo hoch⸗gewuͤnſchten Friedens erhalten mår- 
den / worauf nicht allein nichts geantwortet / ſondern nur 
Ih. Koͤnigl. Maj. zu geſegnen befohlen worden. 
Kan alſo ein ieder ſich hierin erſehen / und leichtlich 
ermeſſen / mit was vergallter Aufſaͤtzigkeit fich einige wi⸗ 
der unſere Freyheiten und Rechte aufgelehnet haben / ſo da 
ver ſchmaͤlern die Majeſtaͤt / und führen einen fo guͤtigen 
Herrn hinters Licht mit verkehrter Ausdeutung unſer 


und unſerer Rechte / die jederzeit von Ih. Koͤnigl. Majeſt. 


glorwuͤrdigſten Vorfahren hoͤchſt verehret worden / auch 
daß Ih. Koͤnigl. Majeſt. ſelbſt ſelbigen nach zuleben bereit 
find / in keinen Zweiffel ziehen. 
Weiln ſelbige aber von ihren eignen Huͤtern find ge; 
ſchwaͤchet worden / kan uns niemand verdencken / daß wir 
in ſothanem Irrweſen / wor durch ſelbige den einheimiſchen 
Krieg zu unfer und unſers Haabs groͤſſern Ruin angus 
flammen fich bemühen / die Nothwehr vermoͤge deren obera 
wehnten Conſtitutionen, worzu uns auch die neuliche 
Verfaſſung des 1646 ten Jahres anmahnen thut / endli- 
chen zu ergreiffen / reiflich und einhellig entſchloſſen / mit 
Conteſtirung unſerer Treue gegen Ih. Koͤnigl. Mai. wos 
mit wir auch unſere Abgeordnete an J. K. M. unſern al⸗ 
lergnaͤdigſten Herrn abgefertiget haben / als getreue Un⸗ 
lerthanen / in deren Schoos / wie fich des J. K. M. Vor⸗ 
fahren erfreulich geruͤhmt haben / fie ieder zeit eine ſichere 
Ruhſtatt gefunden. 

Bey und auf dieſer und keiner andern Treue verhar⸗ 
ren wir annoch / und ſeyn bereit / unſer Blut und Gut bey 


K. 


J. K. M. auf zuſetzen / mit unterthaͤnigſter Bitte / damit 

in einer ſo erſchrecklichen einheimiſchen Zerruͤttung als 
gnaͤdiger Regent uns den gewuͤnſchten Frieden goͤnnen 
und geben wolle / mit troͤſtlicher Zuredung: | 


Laſt euch den Krieg nicht weiter trennen / 
Thut mich vor euern Herrn erkennen. 


Fiat! Es geſchehe daß Gott gebe! 


